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Ein Hilfsmittel 
zur Herstellung technisch 
vollkommener Bilder! 


Wir machen Interessenten, die technisch vollkommene Bilder 
herstellen wollen, auf unser : 


| Gevaert- Handbuch 


ganz besonders aufmerksam. 


Im Gevaert-Handbuch sind sämtliche Gevaert-Kopierverfahren 
einschliesslich aller Spezialtonungen derart ausführlich und 
leichtfasslich beschrieben, dass hiernach mit Leichtigkeit 


erstklassige Tonun 


erreicht werden können. — Das Gevaert-Handbuch ist durch 
sämtliche bessere Handlungen photogr. Artikel zu beziehen. 
Verkaufspreis 30 Pf. zuzügl. 10 Pf: Porto. Der Verkaufspreis 
bildet nur einen Anteil zu den tatsächlichen Herstellungskosten. 


VE eg te. Berlin 
Direktion Carl Hackl, 


Kun W. 35, Lützowstr. Q. ; 


Carl Hackl, 
Gevaert - Artikel engros 
Wien VI/1, Theobaldgasse 13. 
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Kunstanstalt Fr. Schafer, Lohr a. Main5(Bayr.), | Kunstanstalt Fr. Schafer, Lohr a. Main 5 (Bayr.), 


liefert Ia., auf höchster Stufe stehende liefert als vollwertigen Ersatz für Mattzelloidinbilder 
Bromsilber- und Gaslicht - Postkarten Ia. Gaslicht-Kontaktdrucke 
nach jedem eingesandten Bilde oder Negativ. nach jedem eingesandten Negativ oder Positiv. — 
Preis 5 Pf. bei jeder Stückzahl. 5 Ausführungsarten. Garantie für bestes Material und Haltbarkeit. 
Nicht die Billigsten, aber die Besten. Für alle eiligen Fälle schnellste Bilderlieferung. 
—— Muster frei! | Muster frei. 


Vergrösserungen, Malereien, Skizzen 


wie stets in bekannter, bester Ausführung. 


Neu! Neu! 


Meine Sepias Verlangen 
Abteilg. f. Bromsilber - Drucke 
hester Ersatz f. Kohle. r Mascenaiiiagen: Sie Preislisten! 


Max Breslauer, Kunstanstalt, Leipzig, sasse. 


Telephon: 1604. 
Eee OV we 


Photographische Rückstände, 
photogr. Papiere, alte Platten, 


verarbeitet und zahlt reellen Wert nach Probe in bar 


die Gold-, Silberschmelze, Scheide- u. Gekrätz- Anstalt von 


Broh, Berlin $0., 


Köpenicker Strasse 29. Telephon: Amt Moritzplatz, 6958. 
Girokonto: Commerz- und Diskonto - Bank. — Postscheckkonto Berlin 11 286. 


Streng reelle, schnelle Bedienung. 


Yorzügl. Schmelz-, Brenn-, Mahl-Einrichtung. — Elektr. Betrieb. 
Verkauf von bestbewährtem Niederschlagsmittel 
für gold-, silber- und platinhaltige Rückstände. 

Verkauf von salpetersaurem Silber, Platin und Gold- 

chlorid, sowie sämtlichen Chemikalien. 
Anerkennungsschreiben vom In- und Ausland. 
Gegründet im Jahre 1896. 


Winter wie Sommer arbeitet 


Purus 


schleierfrei. Für 
deutsche Trocken- 
platten empfehlens- 
wert. 250 g gleich 
3 Ltr. Entwicklung 
3 Mk. 6 Flaschen 
a 250 g ein Post- 
kolli per Nach- 
nahme für 15 Mk.. 
Ed. Lieberknecht, 
Hannover I6, 
Edenstrasse 5. 


Verlag von Wilhelm Knapp In Halle a. S. 


Die 


Entwicklung| 


der 
photogr. Bromsilbergelatine - Platte 


bei zweifelhaft richtiger Exposition. 
Von A. Freiherrn von Hübl. 


Susammenges. Gruppen 


in bochkänstierischer Ausführung. O Unvergleichdar zu dem, was sonst 
Verlangen Sie Muster. o darin geleistet wird. 


Ff. Krogmann, Akad. Maler, Berlin W., Hobenzolierndamm 199. 
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Kunstanstalt Fr. Schäfer, Lohr a. Main 5 (Bayr.). | Kunstanstalt Fr. Schäfer, Lohr a. Main 5 (Bayr.). 


2. Auflage. 


Preis Mk. 2,40. 


Neuheiten in Kartonrahmen-Stander far Post- Briefmarkenporträts, Miniaturbilder* 
karten, Kabinettbilder, Visitbilder; in allen Grössen, für alle Zwecke. 
Glückwunschmappen für Postkarten und Bilder, | Glüekwunsehkarten, Visitkarten, Trauerandenken 
Reizende Muster. — Vorzügliche Zugabeartikel. mit Photographie nach jedem eingesandten Bilde. 


Mustersätze jeder Sorte gegen 1,20 Mk. franko. == Preisliste frei. ———— 
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Die Photographen-Zwangsinnung Liegnitz und die Niederrheinische Photo- 
graphen-Zwangsinnung, Sitz Düsseldorf, wählten die „Photographische Chronik“ zu 


ihrem Organ. 


Die wirtsehaftliehen Folgen der Kreditüberspannung. 


Von Max Frank. 


Wie manches Geschäft, das Weltruf genoss, 
das nach der Vermögensaufstellung ein Ver- 
mögen von bunderttausenden Mark besass, ist 
über Nacht zugrunde gegangen, zum Leidwesen 
. des oder der. Inhaber oder Aktionäre, zur 
grössten Besorgnis der stellungslos gewordenen 
Angestellten, zur Betrübnis der trauernden Schar 
der kleinen und grossen Gläubiger. Manch 
solcher Zusammenbruch ist durch grosse Ver- 
luste irgend welcher Art bedingt, manches an- 
gesehene Geschäft kommt aber, selbst Nahe- 
stehenden unvermutet, deshalb zu Fall, weil ibm 
der Kredit gekündigt worden ist, oft von seiten 
einer Bank, mit der die betreffende Firma, die 
bisher stets freigiebig mit ihrem Vertrauen war 
und das Ziel stark verlängerte, auf einmal ihre 
umfangreichen Forderungen pünktlich erfüllt 
haben will. Das letztere tritt insbesondere auch 
dann ein, wenn die liefernde Firma in Kon- 
kurs gerät und die Konkursverwaltung die 
fälligen Aussenstände ohne Rücksicht eintreibt. 
Auch deshalb zieht ja teilweise ein Konkurs 
andere Zusammenbrüche nach sich. 

Und warum kommt es zum Zusammenbruch, 
da doch Forderungen sowieso bezahlt bezw. 
ausgeglichen werden müssen? Darum, weil 
man den Kredit überspannt hat, weil man zu- 
viel mit Kredit seine Berechnungen aufgestellt 
bat. Zwar hat heutzutage ein Geschäftsmann, 
der nicht von Hause aus ein grosses Bar- 
vermögen zur Verfügung hat, Kredit nötig, 
wenn er vorwärtskommen will, und das ganze 
Geschäftsleben baut sich auf Kreditgeben und 
Kreditnehmen auf. Aber das darf nicht aus- 


arten, sonst gelangt man eines Tages in eine 


Sackgasse. 

Das Kreditgeben schliesst im Geschäftsleben 
ein gewisses Vertrauen in sich, das der Geber 
in den Kreditnehmer setzt, nämlich, dass dieser 
seine Schuld zur gegebenen Frist nicht nur be- 
zahlen will, sondern auch bezahlen kann. 

Wie aber im privaten Leben so mancher 
das in ihn gesetzte Vertrauen missbraucht, sei 


(Nachdruck verboten.] 


es böswillig, sei es leichtsinnig, so finden wir 
auch, dass der geschäftliche Kredit vielfach 
ausgenutzt wird. Die dieses böswillig tun, 
indem sie Verpflichtungen eingehen, die sie 
nicht innehalten wollen, nennt man bekannter- 
massen Betrüger. Aber wie im sonstigen Leben, 
so gibt es auch viele Kaufleute und Ge- 
werbetreibende, die insofern das in sie gesetzte 
Vertrauen nicht vertragen können, indem sie 
leichtsinnig werden und, obne böse Absicht, 
grosse Verpflichtungen eingehen, deren Erfüllung 
ihnen bei einiger Ueberlegung schon von vorn- 
herein als unmöglich erscheinen müsste. Sie 
nehmen den Kredit ihrer Lieferanten oder einer 
Bank in einem ungesunden Masse in Anspruch. 
Wer nicht eines Tages mit seiner Familie vor 


dem Nichts stehen will und aus stolzer Höhe 


plötzlich hinabgestossen sein will, der sei im 
Kreditnehmen massvoll und bescheiden; er ge- 


stalte seine geschäftlichen Verpflichtungen stets 


so, dass er durch plötzliche Entziehung des 
Kredits nicht stürzen, sondern allenfalls nur in 
zeitweilige Bedrängnis geraten kann, nach deren 
Ueberwindung er wieder neugekräftigt weiter 
arbeiten kann. 

Leider gibt es auch unter den Photographen 
viele, die allzu leichtsinnig im Kreditnehmen 
sind. Sie können, weil sie zu kurzsichtig denken, 
nicht der Versuchung widerstehen, den ihnen 
leider von manchem Lieferanten in ebenso leicht- 
fertiger Weise, zuweilen aber auch gewissenlos 
angebotenen Kredit voll auszukosten. 

Besonders ist es der Anfänger, der den 
Lockungen unterliegt, der, welcher eben das 
Gehjlfenleben mit oder ohne Grund satt ge- 
worden ist und an die Gründung eines eigenen 
Ateliers geht. Wie oft ist dabei nicht einmal 
Geld genug vorhanden, um die Einrichtung des 
Ateliers ganz zu bezahlen. Man lässt sich auf 
Abzahlungsgeschäfte ein in der sicheren Er- 
wartung, seinen Verpflichtungen vollauf nachzu- 
kommen. Man vertraut auf seine Fähigkeiten 
und auf Glück. Ä 


I2 


70 PHOTOGRAPHISCHE CHRONIK. 


Die Abzahlungsgeschäfte werden ja in der 
Weise gemacht, dass eine mehr oder weniger 
grosse Anzahlung geleistet wird, dass der Rest 
in Raten, etwa in monatlichen Raten, beglichen 
werden soll, und dass die Ateliereinrichtung 
so lange Eigentum des Lieferanten bleibt, bis 
die letzte Rate bezahlt ist. Wird eine Rate 
nicht bezahit, so kann der Lieferant seine 
Sachen, die ja sein Eigentum geblieben sind, 
zurückfordern. Die bereits gemachte Anzahlung 
wie die bezahlten Raten behält natürlich der 
Lieferant. Nur soweit die bereits bezahlte 
Summe dessen Verdienstausfall überschreitet, 
und der Verdienst ist reichlich bemessen, wird 
man eine Rückzahlung des darüber Hinaus- 
bezahlten verlangen können, wenn man nötigen- 
falls auch Geld zum Klagen hat. 

Nun bezahlt solch ein Anfänger auf die 
Einrichtung, die zudem, da man ja mit dem Be- 
zahlen Zeit hat, reichlich bemessen wird, einige 
hundert Mark aus seinen Ersparnissen. Dann 
kommt die erste Rate, nun, das Geschäft hat 
noch nichts eingebracht, doch es wird ja schon 
besser werden; man bezahlt die fällige Rate 
gleichfalls aus seinen Ersparnissen, die auch 
inzwischen durch den Lebensunterhalt zusammen- 
geschrumpft sind; bei der zweiten Rate geht es 
ebenso und bei der dritten hat man nichts mehr 
von seinem mühsam Ersparten. Es ist auf- 
gebraucht und das Atelier ist inzwischen viel- 
leicht nur so weit im Gange, dass man gerade 
davon die laufenden Geschäfts- und Privat- 
. bedürfnisse decken, aber nichts für die Ab- 
zahlung erübrigen konnte. Und die Folge? Der 
Lieferant fordert seine Ateliereinrichtung zurück 
und der junggebackene Atelierinhaber hat alles 
verloren, ist um Jabre zurückgeworfen; hatte 
er noch ein paar Jabre gewartet, und dann erst 
mit etwas mehr Geld ein Atelier gegründet, so 
wäre es nicht so leicht schief gegangen. 

Aber auch wenn man die Einrichtung des 
Ateliers ganz bezahlen kann und auch noch 
eine Kleinigkeit übrig hat, so ist mancher doch 
auch zu leicht geneigt, in seiner geringen Ge- 
schäftserfahrung ohne genügende Ueberlegung 
grosse Verbindlichkeiten einzugehen. Weil dem 
neuen Besitzer das Atelier als eigen gehört, 
so bieten viele Lieferanten ihm weitgehenden 
Kredit. Der Atelierinhaber fühlt sich durch 
das Vertrauen geschmeichelt, er bestellt lustig 
darauf los. Nicht nur das Notigste wird ge- 
kauft, sondern man versorgt sich überreich mit 
Material, mit Platten usw., macht grosse Ab- 
schlüsse auf Papier, Platin und Gold, lässt 
Kartons für Jahre herstellen, glaubt kein An- 
gebot unbenutzt lassen zu können, zumal wenn 
statt des Reisenden der Lieferant persönlich 


vorspricht. Gewiss, grössere Abschlüsse ver- 
billigen den Preis, aber man darf sich dadurch 
nicht beirren lassen, denn man weiss ja noch 
gar nicht, wie das Geschäft geht. Und wenn 
die Rechnungen fällig sind, dann ist kein Geld 
da. Die Lieferanten drängen und drängen und 
fordern schliesslich Wechsel, die nicht eingelöst 
werden. Und eines Tages ist der Konkurs da. 

Aber auch wenn man ein gutes Atelier hat, 
muss man vermeiden, das Kreditnehmen zu 
überspannen. Im Gegenteil, man muss mit 
allen Kräften sich bemühen, vom Kreditkauf zur 
Barzahlung überzugehen. Die Schulden dürfen 
höchstens gleich bleiben, aber nie steigen. Und 
wenn durch einen harten Schicksalsschlag eine 
Steigerung der Schulden nicht vermieden werden 
konnte, so darf sie nur eine zeitweilige sein. 
Aber so mancher Atelierinhaber wirtschaftet 
darauf los, im Vollbewusstsein seines gutgehen- 
den Geschäftes wird er übermütig, er fragt bei 
der Bestellung nicht, ob er auch später be- 
zahlen kann. Eine ausserordentliche Ausgabe 
für das Geschäft, soweit sie nicht durch das 
Geschäftsinteresse unbedingt geboten ist, darf 
man erst vornehmen, wenn das Geld dafür er- 
übrigt worden ist. In hobem Masse gilt dies 
von einer Erweiterung des Geschäftes, so z.B. 
durch Errichtung eines Filialateliers, einer Ver- 
grösserungsanstalt, eines Postkartenverlages, 
durch Angliederung eines Photohandels usw. 

Wenn aber eine Erhöhung der Schuldenlast 
durch das Geschäftsinteresse geboten ist, so 
muss man sich im privaten Leben Beschränkungen 
auferlegen. Wie manches Atelier wäre nicht 
zugrunde gegangen, wenn der Inhaber das bei- 
zeiten getan hätte. Aber sich einschränken bei 
schlechtem Geschäftsgange, das brachte man 
nicht über sich. Man machte sich keine Sorgen 
um das Morgen. Neue Schulden wurden ge- 
macht, die alten nicht beglichen oder nur durch 
weitere Schulden. An allen Ecken und Kanten 
nimmt man Kredit in Anspruch und erbält ibn 
auch, weil der geschäftliche Ruf noch gut ist. 
Aber schliesslich sind alle Quellen versiecht. 
Die Gläubiger drängen von allen Seiten, das 
ist der Anfang vom Ende. 

Wie mancher Anfänger wäre nicht schon in 
der ersten Zeit am Wege liegen geblieben, 
wenn er sich von vornherein im privaten Leben 
eingeschränkt hätte. 

Es kann dem Fachphotographen nicht genug 
eingeprägt werden, dass er im Kreditnebmen 
stets recht vorsichtig ist und es nach Möglich- 
keit einschränkt. So leicht es ist, Schulden zu 
machen, so schwer ist es, sie zu bezahlen. So 
schwer aber Ersparnisse zu erübrigen sind, so 
schnell können sie verloren gehen. 


—— — 
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Platzmiete bei der Ausstellung in Leipzig 1914. 


Bei der Versammlung der Vertreter der 
Photographen am 13. Oktober 1912 wurde, 
wie schon berichtet, einstimmig beschlossen, 
folgende Vorschläge für die Berechnung der 
Platzmiete dem Direktorium der „Bugra“ zu unter- 
breiten: ıo Mk. Platzmiete für ein Quadrat- 
meter Ausstellfläche. Mindestfläche ı qm, be- 
rechnet wird nur der wirklich von den Bildern 
eingenommene Raum. 

Die Bedingungen der Ausstellung waren 
40 Mk. für das Quadratmeter Wandfläche, Min- 
destflache 3 qm, also 120 Mk. Mindestpreis. 

Das Direktorium ging auf die Vorschläge 
nicht ein, sondern teilte zuerst nur mit, dass 
eine Ermässigung von 50 Prozent gegeben 
werden sollte, über die Mindestfläche erhielt ich 
zuerst keinen Bescheid, später erfuhr ich, dass 
an den 3 qm als Mindestmass festgehalten 
würde; mithin ein Mindestpreis von 60 Mk. 

Ich habe schon eine Anzahl Klagen gehört, 
dass 60 Mk. ein sehr hoher Preis sei, und 
dass da nur die grösseren Geschäfte sich be- 
teiligten könnten. 

In Brüssel, wo die Ausstellung auch gemein- 
sam mit dem Buchgewerbeverein, dem jetzigen 
Unternehmer der „Bugra“, veranstaltet wurde, 
zahlten die Photographen überhaupt keine Piatz- 
miete, da anerkannt wurde, dass sie keinen 
geschäftlichen Nutzen aus der Ausstellung ziehen 
und keine Verbindungen anknüpfen können. 

Bei der Internationalen Photographischen 
Ausstellung in Dresden 1909 konnten für 60 Mk. 
20 Bilder, Rahmengrösse 50:50 cm, oder 
12 grössere Bilder ausgestellt werden. In Heidel- 
berg gab es für diesen Betrag, ohne die Ver- 
günstigungen für die Mitglieder des C.V., ro qm, 
und wurde die Sockelhöhe nicht mit in An- 
rechnung gebracht. 

Die „Bugra“ will nicht die Bild- oder die Aus- 
stellfläche, betreffs der schon durch Weitaus- 
einanderhängen Meinungsverschiedenheiten ent- 
stehen können, sondern die ganze Wandfläche, 
einschliesslich Sockel, berechnen. Die Wände 
sollen 3 m hoch werden, so dass ein laufender 
Meter Wandfläche gleich 3 qm ist. Beim Auf- 


hängen der Bilder muss der Sockel in un- 
gefährer Höhe von ı m frei bleiben, und ferner 
kann man Bilder, welche über 2,50 m hoch 
hängen, nicht gut sehen, so dass bei der Wand- 
fläche von 3 qm nur etwas über ı!/, qm Aus- 
steliflache übrigbleiben. 


Bei dieser Berechnung wird der Preis des 
Quadratmeters Ausstelifläche nicht, wie die 
Photograpben jetzt glauben, 20 Mk., sondern 
40 Mk. betragen. Ich wies die Herren darauf 
hin, dass dieser Preis viele von der Beschickung 
der Ausstellung abhalten würde; das Ausland, 
das schon die hohen Transportkosten habe, würde 
sich aller Voraussicht nach dann ganz fern- 
halten. Weiter erklärte ich, dass ich die Ver- 
antwortung nicht übernehmen wolle und nach- 
her die Reklamationen nicht erledigen möchte, 
wenn die Kollegen glauben, für 60 Mk. Platz 
belegt zu haben und dann das Doppelte zahlen 
müssen. 


Die Herren der „Bugra“ sagten, dass bei 
der „Internationalen Hygiene - Ausstellung“ in 
Dresden 1912 noch viel höhere Preise berechnet 
worden seien und dass 40 Mk. für das Quadrat- 
meter billig sei. Vergebens wies ich darauf 
hin, dass die Photographen keine Geschäfts- 
verbindungen durch die Ausstellung anknüpfen 
können, und dass ihnen nicht die Mittel wie 
den grossen Druckereien zur Verfügung ständen. 
Die Herren blieben bei ihrer Ansicht. 


Der C. V. hatte gehofft, durch Abnahme 
eines grösseren Raumes für seine Mitglieder 
günstigere Bedingungen zu bekommen. Die 
seitens der „Bugra“ gemachten Vorschläge sind 
aber derart, dass sie gar nicht in Betracht ge- 
zogen werden können. Ein Raum in Grösse 
10:30 m sollte mit Aufstellung der Scherwände 
13100 Mk. kosten. Dabei war bloss ein Gang 
von 1,5 m Breite und ein Abstand der Scher- 
wände von nur 2 m vorgesehen. 


Ein derartiges Arrangement hätte nach nichts 
ausgesehen, und sind Kosten und Risiko zu 
gross, um den Vorschlag annehmen zu können. 


Schlegel, Dresden. 


— > > e——___—_— 


Rundsehau. 


— Misserfolge bei Autochromauf- 
nahmen und deren Abhilfe R. Namias 
bespricht in ,Progresso Fotografico“ einige 
Fehlererscheinungen, denen namentlich der An- 
fanger bäufig begegnet, sei es nun infolge von 
Flüchtigkeit oder von ungenügender Beobachtung 
der Gebrauchsanweisung der Fabrikanten. 

1. Beim Herausnehmen aus dem ersten Ent- 
wicklungsbade wird die Platte ohne genügende 
Abspülung oder überhaupt ohne Wässerung in 


` die saure Permanganatlösung gebracht. 


Die 
Folgen sind, dass die Bilder leicht Mängel zeigen, 
und zwar in Gestalt von Silberflecken, die nament- 
lich in den transparenteren Partien auftreten. 
Dieser Fehler rührt von Bromalkali her, das 
vom Entwickler in das Umkehrbad geschleppt 
wird. Wenn das Silber sich im sauren Per- 
manganatbade löst, so wird jenes von dem Brom- | 
alkali, welches ih der Schicht enthalten ist, in 
Bromsilber übergefüährt, wenn auch nur in ge- 


12° 


9 PHOTOGRAPHISCHE CHRONIK. 


ringen Mengen; diese werden nicht mehr be- 
seitigt, sie verbleiben in der Schicht gewisser- 
massgp als nichtreduziertes Bromsilber der 
ersten Entwicklung. 

Dieser Fehler wird um so schlimmer, wenn 
die Entwicklung in einer Lösung erfolgt ist, die 
schon mehrere Male benutzt worden ist, da dann 
der Entwickler an Bromalkali noch angereicherter 
war und somit letzteres von der Emulsions- 
schicht noch stärker absorbiert wurde. 
Uebel wird ferner grösser, wenn die Permanganat- 
lösung schwach war und langsam wirkte. 

Wenn die Wirkungsweise des Permanganat- 
bades eine schnelle ist, so kann man annehmen, 
dass das Silber gelöst und beseitigt wird, bevor 
die Spuren von Bromalkali Zeit zu einer Re- 
aktion gebabt haben. Da es, selbst bei einer 
sehr sorgsamen Waschung, unvermeidlich ist, 
dass einige Spuren von Bromalkali in der Gela- 
tine verbleiben, so ist es höchst wichtig, die 
Permanganatlösungen öfters zu erneuern, zumal 
auch kleine Entwickler- und Sulfitmengen die 
Platte beeinflussen. 

2. Die Platte wird zu früh aus dem sauren 
Permanganatbade genommen, es verbleiben 
Silberspuren, welche auf dem schliesslichen Bilde 
Flecke ergeben. Das trifft namentlich dann zu, 
wenn zu eilig verfahren wird, und dem ist 
schwer abzuhelfen. Wenn die entwickelte Platte 
in das Permanganatbad getaucht ist, wird zu- 
nächst das Silber an der Oberfläche der Schicht 
vernichtet. Geht die Behandlung nicht genügend 
weiter, so verbleibt ein Silberrest in den tieferen 
Lagen der Schicht unberührt. Die Bebandlung 
des Bildes mit Blutlaugensalzabschwächer, um 
die Silberflecke zu lösen, geht nicht an; denn 
hiermit wird das Bild selbst beschädigt oder 
vollkommen zerstört, bevor die Flecke beseitigt 
sind, da ja der Abschwächer auch die über- 
liegende Bildschicht angreift. 

Man kann versuchen, den Fehler zu mildern, 
indem man die Platte zunächst chloriert (mit 
Kupfer- und Natriumchloridlösung), und zwar 
nur sehr kurze Zeit. Es bleiben dann die 
tieferen Lagen, wo die Flecke sich befinden, 
unversehrt. Man wäscht nachher die Platte 
einige Minuten und behandelt sie mit dem sauren 
Permanganatbad (mit ı bis 2 Teilen Wasser ver- 
dünnt), um so das Silber zu entfernen, das die 
Flecke verursacht, ohne dabei dem übrigen 
Bilderteil zu schaden. Hiernach folgt Wässerung 
und erneute Entwicklung des Bildes. Diese 
Methode bietet natürlich grosse Schwierigkeiten, 
schon allein der Erkennungsgrad der jeweilig 
gerade ausreichenden Chlorierung. Geht diese 
zu weit, so wird das Permanganatbad zwecklos; 
ist sie zu oberflächlich, so büsst auch der Haupt- 
bildteil ein. 

3. Die Platte hat bei der zweiten Entwicklung 
nicht ausreichende Behandlung erfahren. Dieser 


Das 


Fehler wird häufig begangen, denn der Operateur 
bildet sich leicht ein, dass die Platte, wenn sie 
geschwärzt ist, aus der Lösung genommen 
werden kann. Dagegen ist zu bemerken, dass 
die Entwicklung in die Tiefe langsam geht, 
selbst wenn die Schale in sehr hellem Lichte 
gehalten wird. Es ist im allgemeinen erforder- 
lich, mehrere Minuten für die vollständige Durch- 
entwicklung zu rechnen. Es lässt sich leicht 
denken, was passiert, wenn die zweite Ent- 
wicklung unzureichend durchgeführt wird und 
das Autochrombild dann in ein Fixierbad kommt. 
Man wird eine mehr oder weniger starke Inten- 
sitätsschwächung des Bildes beobachten, und 
zwar infolge Lösung von Bromsilber, das die 
Schicht noch enthielt. Die vollständige Reduktion 
des Bromsilbers gibt einen schwärzlichen Nieder- 
schlag und hebt die Brillanz der Farben. („La 
Photographie“ VI, Nr. 12.) 

— Zum Positivprozess mit Chlorbrom- 
silberpapier (Gaslichtpapier. Die Fehler- 
erscheinungen, die bei genanntem Papiere vor- 
kommen, sind zum Teil recht eigenartig, zum 
Teil auch denen im altbekannten Bromsilber- 
verfahren analog. „Amateur Photographer“ 
bringt eine Zusammenstellung der verschieden- 
artigen Fehlererscheinungen, von denen wir nach- 
stehend einen Auszug geben. 

1. Das Bild zeigt durchweg Grauschleier: 
Das Blatt war vor oder nach der Exposition zu 
lange wirksamen Lichtstrahlen ausgesetzt. Man 
arbeite nicht zu nahe der Lampe und halte die 
Papiere stets verpackt. — Das Papier war zu 
alt oder es ist in schlechter Luft (Brenngase) 
oder in feuchter Luft aufbewahrt worden. — Der 
Entwickler war zu kräftig, oder zu warm, oder 
enthielt zu viel Alkali oder ungenügend Brom- 
kali. — Die Entwicklung geschah zu nahe am 
Licht oder das Blatt selbst wurde zu nahe dem 
Licht gebracht. — Ueberexposition. — Zu dünnes 
Negativ. — Ist das Papier an den Stellen unter 
den Auflageleisten des Kopierrahmens schleier- 
los verblieben, so mögen nur die beiden letzt- 
genannten Ursachen in Betracht kommen. 

2. Das Bild ist von grünlicher Tönung: Ueber- 
exposition. — Zu viel Bromkali im Entwickler. — 
Der Entwickler war schon zu abgenutzt. 

3. Das Bild zeigt ein helles oder bläuliches 
Grau: Die Exposition war nicht ganz ausreichend 
oder der Entwickler zu kalt oder zu wenig Brom- 
kali im Entwickler. 

4. Das Bild ist rostig braungrau: Der Ent- 
wickier war zu abgenutzt oder zu schwach oder 
zu kalt. 

5. Allgemeine blassrote oder gelbe Tönung: 
Zu langes Verweilen. im Entwickler, der durch 
Oxydation verfärbt war. . | 

6. Braune oder gelbe Flecke: Das Papier 
ist mit unreinen Fingern (Fixiernatron usw.) be- 
rührt worden. — Unvollständiges Eintauchen 
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Spezial-Objektive: 


Atelier-Schnell-Arbeiter F:3 
Objektiv -Satze - Tele-Objektive 


Anpassen an Hand-Kameras ohne Nebenspesen . . . . Katalog Nr. 22 kostenlos 


Optisch-Mechanische Industrie- Anstalt 


Hugo Meyer & Co., Görlitz i. Schlesien 
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Für den vollständig vorliegenden 19. Jahrgang von „Das Atelier des Photographen“ 


liefere ich 


Zinbanddecken 


in zwei verschiedenen Ausführungen, nämlıch: 


für eleganten 6anzleinenband wie bisher | für vornehmen hiebhaberband mit Vorsatz 
Preis Mk. 1,40. | Preis Mk. 2,50. 


Allen Abonnenten, welche Wert darauf legen, dem „Atelier“ einen seiner vornehmen 
inneren Ausstattung entsprechenden Einband zu geben, empfehle ich die Liebhaberdecke ganz 
besonders. Auch für die früheren Jahrgänge sind Einbanddecken in gleicher Ausführung zu haben. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, sowie auch direkt gegen Einsendung des Be- 
trages, zuzüglich 30 Pfg. Porto. 


400 Kameras 
500 Objektive 


200 Prismenbinocles 
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Ein Versuch ist ohne Bisiko. 


Adresse: Carl August Schubert, 
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Telephon: Amt Centrum 6720. 


santer» Ansichtspostkarten ın Lichtdruck 
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Dr. Th. Wieland, 
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Herstellung von Gold-, 
Silber- und Platin-Salzen 
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Verschiedenes. 


Lehrvertr 
für Photographen. 


Sochsseitig, Preis Mk. —10, 
3 Expl, Mk. —,26. 
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Lehrzeugnis 
für Photographen. 


Zweiseitig, Preis Er. —,10, 
3 Expl. Mk. —,120. 


Zu beziehen von Wilhelm Knapp, Halle a.S., Mühlweg 19. 


Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 


Lehrbuch 


der praktischen Photographie 
von Prof. Dr. A. Miethe. 


2. Auflage. 


Bromsilber -Postkarten 
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1,80 Mk., 1000 St. 17,50 Mk., 
soco St. 80 Mk., 10000 St. 
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Iooo St. 14,50 Mk., 5000 St. 
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1000 St. 12,50 Mk. 
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> Ari 
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I. Qualität billigst. (798) 
Preisliste gratis umd franko. 
Muster gegen 50 Pf. in Briefmarken. 
Joh. Vaterloss, 
Berlin O., Beymestrasse 29. 


Hannover, Hartmannstrasse 7. 
Malerisch abgestimmte 


Retouchen, 


Pigment, Platin etc. 
Vergrösserungen: 
Prachtvolle Sepias mit Kohleretouch., 
platinschwarz mit Platinretouche. 
Aquarelle. 


Paul Winter, Porträtmaler, 


Preis in hochelegantem Ganzleinenband Mk. 10,—. 


In feines Porträtgeschäft allerersten Ranges wird ein tüchtiger 


|. Operateur und Retoucheur 
gesucht. 


Spätere Beteiligung oder Uebernahme des Geschäftes nicht ausgeschlossen. 
Gefl. Offerten mit Augabe bisheriger Tätigkeit, Bild und Gebaltsansprüchen 
erbeten unter J. M. 4600 durch Rudolf Mosse, Berlin SW. 
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Geschäftsverkäufe 


vermittelt streng reell und diskret, 
für Käufer kostenlos, 


Heinr. Theod. Billlg, Hamburg 23, 
Gegründet 1890. rookatr. 123. 
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Angebote. — 


Berlin, 


hervorragende Lage, Photograph. 
Atelier sofort für Inventarpreis, 
2000 Mk. bar, verkäuflich. Schöne 
Ausstellgelegenheit, Fahrstuhl, elektr. 
Licht, Dampfheizung. Ofterten unter 
„Lagerkarte 51“ Berlin, Post- 
amt 70, erbeten. (142) 


Wegen Todesfalls ist ein 


Photogr. Geschäft 


I. Ranges in norddeutscher Re- 
sidenz zum Inventarwert sofort zu 
verkaufen. 

Solvente Käufer wollen Offerten 
unter A. 138 an die Exped. d. Ztg. 


| einsenden. 


PHOTOGRAPHISCHE CHRONIK. 
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[_— | 
Angehote. 


Mitarbeiter 


erhalten im Rheinisch - West- 
falisch. Industriebezirk jeder- 
zeit lohnende Stellung sofort nach- 
gewiesen. Zu wenden an den 
Arbeitenachweis der Photographen- 
Zwangsinnung, Herrn Aug. Arnold, 


Stellennachweis. 


Filialeleiter, 


tüchtiger, selbständiger Photograph, 
für ein gutes Mittelgeschaft z. 
l. März gesucht. Bayer bevor- 
zugt. Das Geschäft ist auch 
unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen. 

Offerten mit Zeugnissen, Bild 
und Gehaltsansprüchen erb. an 


J. van Daalen, 


1. Operateur, 


junge, routinierte Kraft in allen 
Fächern, gewandt im Verkehr mit 
erstklassigem Publikum, sucht zum 
I. März eventuell als Gesohäfts- 
führer in einem ersten Atelier 
dauernde Position. 


k. k. Hofphotograph, 
| Aalen (Württemberg). 


Gefl. Offerten erb. unter A. 139 
| an die Expedition d. Ztg. 


Bochum. (135) 


Wilhelm Knapp, Spezialverlag für Photographie, Halle a.S. 
Kataloge kostenfrei. Bezug durch jede Buchhandlung. 


Photographischer Notizkalender 
für das Jahr 1913. 


Bearbeitet von Prof. Dr. A.Miethe und Prof. Dr. F. $tolze. 


Achtzehnter Jahrgang. 


Dis Kalender ist so angelegt, dass er als täglicher Begleiter jedem Photographierenden 

gute Dienste leistet. Durch Verwendung kleiner (gut leserlicher) Schrift und dünnen (aber 
festen) Papieres ist es ermöglicht worden, in einem bequem in der Tasche zu tragenden 
Bändchen eine Fülle von Material zusammenzutragen, so dass dieses reichhaltige Taschenbuch 
auf fast alle sich in der Praxis ergebenden Fragen Aufschluss zu schaffen vermag. Ueberdies 
enthält der Kalender ein Kalendarium mit zahlreichen Notizblättern. 


Der Preis dieses Kalenders beträgt nur 1,50 Mk. 


Umgehende Bestellung erforderlich! 


Kurze Inhalts- An abe: Kalendarium mit Notizblättern; Allgemeine Tabellen; Tabellen für optisch- 
NUTZE INNOITS-ANGADE. photographische Zwecke; Rein photographische Tabellen; Chemische und 
physikalische Tabellen; etwa 800 Anweisungen und Rezepte für alle photographische Verfahren; Kunstschutz- 
gesetz; Post- und Telegraphengebühren usw. 
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DAS BILDNIS. 


EIN MUSEUM FUR DEN PORTRAT- 
PHOTOGRAPHEN. « HERAUSGEGE- 
BEN VON F.MATTHIES-MASUREN. 


Heft 1: Damenbildnisse. 
Heft 2: Gruppenbildnisse. 
Heft 3: Kinderaufnahmen. 
Heft 4: Herrenbildnisse. 


Jedes Heft, im Format 25:33 cm, umfasst etwa zwei Bogen 
illustrierten Text und zwölf Tafeln in Pappumschlag zum 
Preise von Mk. 4, für Abonnenten des „Atelier des Photo- 
graphen“ und der „Photographischen Rundschau“ Mk. 3. 


„DAS BILDNIS“ soll einerseits als Ergänzung vorhandener Bücher 
über die neue Bildnisphotographie dienen, andererseits ein Ersatz sein 
für die früher mit grossem Erfolge verlegten, heute aber veralteten 
„Vorlageblätter für den Photographen“. Wie diese, wird das neue 
Unternehmen die Einzelaufgaben des Porträtphotographen, wie Köpfe, 
Brustbilder, ganze Figuren, Kinder- und Gruppenaufnahmen, illustrieren, 
entsprechend den modernen Anschauungen. Es soll Musterbeispiele 
lebensvoller Bildnisse in mannigfaltigster Auffassung vereinigen, An- 
regungen und Anhaltepunkte für jeden bieten, der sich mit der Porträt- 
photographie beschäftigt. 


Der Inhalt der einzelnen Hefte besteht aus etwa zwei Bogen 
Text und zwölf losen, kartonierten Tafeln. Zur Aufbewahrung und 
für den Gebrauch der letzteren werden für je vier Hefte praktische, 
geschmackvoll ausgestattete Kassetten dienen, die zunächst in be- 
 schränkter Zahl fertiggestellt werden. | 


Verlegt bei WILHELM KNAPP, HALLE A.S. 
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des Blattes im Fixierbad. — An der Bildseite 
anhaftende Luftblasen während des Fixierens. — 
Die Bilder hafteten im Fixierbade aneinander. — 
Zu erschöpftes Fixierbad. — Ungenügendes Ver- 
weilen im Fixierbad. 

7. Druckmarkierungen, schwarze Linien, 
namentlich in den helleren Teilen des Bildes: 
Solche rühren von Pressungen, Verschrammen 
der Schichtoberfläche her. Man lege das Bild 
nach dem Auswässern, noch nass, auf eine Glas- 
platte und übergehe die Schichtseite mit einem 
Wattebausch, der vorher mit 1 Teil Ammoniak 
_und 20 Teilen Wasser angefeuchtet wurde; oder 
man überwische das Bild mit einer sehr ver- 
dünnten Lösung von Blutlaugensalzabschwächer 
oder desgl. von Jodzyankaliumabschwächer; oder 
die Kopie wird mit einem mit Alkohol an- 
gefeuchteten Wattebausch oder Waschlederlappen 
abgerieben. 

8. Kleine, scharfbegrenzte, weisse oder helle 
Flecke: An der Schichtfläche hafteten während 
der Entwicklung Luftbläschen. Man nehme zum 
Entwickleransetzen abgekochtes und gekühltes 
Wasser. 

9. Kleine, scharf begrenzte, weisse Flecke 
von unregelmässigen Formen: Staub, kleine 
Papierschnitzel, die an der Schichtseite hafteten. 


— Man reibe die Bildseite vor dem Kopieren 
und Entwickeln mit einem Samtlappen ab, auch 
das Negativ ist vorher abzustäuben. 

10. Schaumähnliche Markierungen: Im Ent- 
wickler hatten sich Ausscheidungen angesammelt. 
Das Bild ist zwischen Entwicklung und Fixieren 
nicht ordentlich abgespült worden. 

11. Blasen zwischen Papier- und Gelatine 
schicht: Das Bild ist von einer wärmeren Lösung 
in eine kühlere gelegt worden oder umgekehrt. 
Es ist hier namentlich zu beachten, dass beim 
Lösen des Fixiernatrons im Wasser ein be- 
deutender Temperaturfall stattfindet. Ein Fixier- 
bad, das unmittelbar verwendet werden soll, ist 
daher mit temperiertem Wasser anzusetzen. — | 
Zu starkes Fixierbad; 90 g Fixiernatron auf 
600 ccm Wasser ist ausreichend. — Wenn die 
Blasen beim Ueberführen der Drucke vom Fixier- 
bad ins Waschwasser sich bilden, dann benutze 
man eine Lösung von 30g Tafelsalz in 600 ccm 
Wasser und belasse die Bilder etwa 5 Minuten 
darin; erst dann wässere man die Kopien. — 
In den Sommermonaten oder in warmen Klimaten 
schalte man zwischen dem Entwickeln und 
Fixieren ein vier- bis fünfprozentiges Alaun- 
oder Formalinbad ein. Vor dem Fixieren sind 
dann die Bilder mit Wasser abzuspülen. 


I 


Innungs- und Vereinsnaehriehten. 
(Für diese Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.) 


Photographiseher Verein zu Berlin. 
(Gegr. 1863.) 

Die verehrlichen Mitglieder werden hiermit ge- 
beten, die Beiträge pro 1913 dem unterzeichneten 
Schatzmeister bis zum 10, Februar einzusenden. Nach 
diesem Zeitpunkt erfolgt Einziehung durch die Post, 
zuzfiglich Portospesen. l 

I. A.: R. Schumann, Schatzmeister, 
Berlin NW. 5, Kruppstrasse 12. 
Postscheckkonto Berlin Nr. 13239. 


Ir 


Zwangsinnung für das Photographen- 
gewerbe im Reg.-Bez. Magdeburg. 
Am Montag, den 17. Februar, nachmittags 

4 bis 8 Uhr, findet die dritte Versammlung in der 
„Reichshalle“, Kaiserstrasse 18/19, oberer Saal, in 
Magdeburg statt, zu der alle Innungsmitglieder, 
unter Hinweis auf die in § 22 des Statuts festgelegten 
Strafen für Nichterscheinen, aufgefordert werden, präzis 
4 Uhr vollzählig sich einzufinden; als Entschul- 
digung gilt nur Krankheit oder andere unvermeidliche 


Abhaltungen. 
| Tagesordnung: 


1. Bericht über die bisherige Tätigkeit des Vorstandes. 
Referent: G. Haertwig. 

2. Beschluss über vorliegende Lehrlingsordnung. 

3. Beschluss über Besuch der Fortbildungs- bezw. 
Fachschule, 


4. Genehmigung der Fahrkosten für zu prüfende 
Lehrlinge, die ausserhalb Magdeburgs wohnen. 
$. Erhöhung des Strafgeldes für Fernbleiben von den 
Versammlungen seitens der Magdeburger Herren 
Kollegen. 
6. Beschluss fiber verhängte Strafen und über zweifel- 
haft lantende Plakate und Annoncen. 
7. Sonntagsruhe-Angelegenheit. Referent: H. Stadel- 
mann. 
8. Sterbekassen - Angeleneaielt Referent: C. Kruse. 
9. Verschiedenes, betreffend: Meldung von Verände- 
rungen bei Mitgliedern, Gehilfen und Lehr- 
lingen; Anmeldung von Lehrlingen; Gehilfen- 
und Meisterpriifungen. | 
Unter Hinweis auf die Bekanntmachung in Nr. 1 
der ,, Photogr. Chronik“ wird noch einmal ausdrfck- 
lich erklärt: „dass für die Folge Einladungen zu 
Versammlungen nur durch diese Zeitschrift veröffent- 
licht werden.“ Namens des Vorstandes: 
G. Haertwig. 


—ıL re 


Südbayriseher IE Bane (E.V. ). 
Sitz: München. 
Protokoll der Sektionsversammlung 
in Regensburg am 27. Januar. 
Der Sektionsvorstand, Herr Brokesch, eröffnet 
8!/, Uhr die Versammlung und begrüsst die erschienenen 
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Herren Kollegen. Zugleich drückt derselbe sein Be- 
dauern aus, dass so viele Kollegen die Idee des all- 
gemeinen Zusammenschlusses noch nicht erfasst haben. 

Der Vorsitzende schildert in grellen Farben die 
gegenwärtigen Zustände in unserem Gewerbe und 
findet, dass nur eine Organisation den Herren Kollegen 
eine Besserung bringen könnte. 

Als Vertreter der Handwerkskammer war auf Bin- 
ladung des Vorsitzenden, Herrn Brokesch, der I. Vor- 
sitzende derselben, Herr Malermeister Härtl, erschienen 
und berichtete in bester Weise fiber die Vor- und 
Nachteile der Zwangsinnungen. Herr Härtl erklärt, 
dass für unser Gewerbe die Zwangsinnung sehr ge- 
eignet wäre, den Missständen, die sich in den letzten 
Jahren herausgebildet haben, in wirksamer Weise ent- 
gegenzuarbeiten und empfiehlt, die Zwangsinnung für 
die Oberpfalz zu gıfinden bezw. anzustreben und die 
sämtlichen Innungen in einem Innungsverband zu ver- 
einigen. 

Kollege Stettner spricht sich für den Zusammen- 
schluss bezw. Bildung einer Zwangsinnung aus und 
wünscht, dass dieselbe baldigst zustande kommt. 

Es wird dann folgender Antrag gestellt und von 
der Versammlung genehmigt: 

„In der Bundesversammlung in Augsburg, am 

14. Februar, soll beschlossen werden, für Regensburg 
und Umgebung (unabhängig vom Kreis) eine Zwangs- 
innung anzustreben bezw. zu gründen und sämtliche 
Innungen zu einem Innungsverband zu vereinigen.“ 
A. Brokesch. 


art 


R. Zacharias. 


Photographen~Zwangsinnung 
zu Mülhausen i. Els. für den Bezirk Ober- 
Elsass. 
Ausserordentliche Versammlung 
am Montag, den 17. Februar, vormittags 10'/, Uhr, 
in Mülhausen, 
im Restaurant und Café „Zur Traube“, Eintracht- 
platz, I. St. 


Tagesordnung: 

I. Verlesung des Protokolls der letzten Versammlung. 

2. Bericht über die stattgehabte Wahl des Gehilfen- 
ausschusses. 

3. Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Ruffenach: 
„Die Rechte der Zwangsinnung nach dem 
heutigen Stande der Gewerbeordnung.“ 

4. Verbot, betreffs Veröffentlichungen der Preise in 
Schaukästen und Schaufenstern, sowie jeglicher 
Gratiszugaben, Rabattgewährungen und Bekannt- 
machungen in Tageszeitungen usw. 

5. Schriftliche Anträge, welche zwei Tage vor der 
Versammlung in Häuden des Vorstandes sein 
müssen. 

6. Verschiedenes. 

Wir verweisen ausdrücklich auf 8 22 der Statuten, 
und wird jedes Mitglied, welches ohne genügende 


Entschuldigung in der Versammlung fehlt, unnach- 
sichtlich bestraft. 


Innungsversammlungen, Bekanntmachungen usw. 
werden von jetzt ab nur noch in der „ Photographischen 
Chronik * bekanntgemacht (siehe § 58 der Statuten). 

Ferner machen wir die Mitglieder darauf auf- 
merksam, dass am selbigen Tage, nachmittags 4 Uhr, 
der Elsass- Lothringer Photographen-Bund seine Bundes- 
versammlung im gleichen Lokale abhält, und sind 
Bundes- wie Innungsmitglieder dringend gebeten, der 
Versammlung recht zahlreich beizuwohnen. 

Der Vorstand. 
I. A.: Jos. Stegmann, Obermeister. 


nn SIE: Dia MAN 


Kieler Photographen - Zwangsinnung. 

Bericht über die Innungsversammlung 

am 20 Januar im M. B. B. 

Der Obermeister eröffnet um 81/, Uhr die Ver- 
sammlung. Nach Verlesung des Versammlungsproto- 
kolls vom 16 Oktober und dessen Genehmigung teilt 
der Obermeister zunächst mit, dass vom Verlage 
Wilhelm Knapp in Halle a. S. der Innung ein 
Exemplar des Photographischen Notizkalenders für 
1913 überwiesen worden sei. Der Obermeister hält es 
ffir seine Pflicht, den Kalender wegen seines reichen 
und praktischen Inhalts warm zu empfehlen, besonders 
da der Preis von ı Mk. bei Abnahme von 20 Exem- 
plaren ein sehr niedriger sei. 

Zu Punkt 2 der Tagesordnung verliest der Ober- 
meister die von der oberen Verwaltungsbehörde er- 
gangene Entscheidung in Sachen Michelsen und 
Genossen. Im Anschluss hieran gibt er auch Kenntnis 
von der in dieser Sache an den Herrn Minister ge- 
sandten Beschwerdeschrift. 

Zu Punkt 3, Bewilligung eines Aktenschrankes, 
wird der Antrag des Herrn Olesen, bis zu 40 Mk. für 
diesen Zweck zu bewilligen, von der Versammlung 
einstimmig angenommen. N 

Zu Punkt 4 gibt der Obermeister Aufklärung 
wegen der Aufhebung des in der Versammlung am 
16. Oktober gefassten Beschlusses. 

Zu Punkt 5, „ortsübliche Mindestpreise“ gibt der 
Obermeister bekannt, dass der Vorstand sich veran- 
lasst gesehen habe, diesen Punkt auf die Tagesord- 
nung zu setzen — einesteils — damit diese Preise bei 
etwaigen Klagen gegen die unseren Beruf schwer 
schädigenden Schleudereien als Massstab für die 
Behörde dienen könnten, andernteils könnte die Preis- 
festsetzung unseren Mitgliedern in ihren Preisnotierungen 
eine Handhabe bieten. Der Obermeister erteilt hierauf 
das Woıt dem I. Schriftführer, welcher in längerer 
Ausführung den Mitgliedern klarlegt, wie eigentlich 
ein jeder bei seinen Preisfestsetzungen kalkulieren soll. 
Bei der hierauf sich entspinnenden Debatte hält es 
der Obermeister für das beste, eine Kommission zur 
Ausarbeitung zu wählen. Herr Meier bittet auch, 
unbedingt die Porträtpostkarte, welche im Atelier ge- 
fertigt wird, in die Preisnotierung mit einzubeziehen. 

Herr Kiär bemerkt, dass der Bunzlauer Verlag 
seinerzeit schon eine Preistabelle herausgegeben habe. 
Herr Pfefferkorn bittet, Beschlüsse vorläufig nicht 
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zu fassen in dieser Sache, bis die Zugehörigkeit der 
Gesellschaften m. b. H. zur Innung geregelt sei. 

Da jedoch die Mitglieder keineswegs an die fest- 
gelegten Mindestpreise gebunden sein sollen und 
dürfen (nach § 100q der Gewerbeordnung), so wählt 
die Versammlung eine Kommission von sechs Mit- 
gliedern zur Ausarbeitung der Mindestpreise. Es wer- 
den gewählt hierzu die Herren Urbahus, Heinzel, 
Schäfer, Busch, Rohwer, Pfefferkorn. 

Der Obermeister bittet hierauf die Kommission, 
ihre Arbeiten baldmöglichst zu beginnen und die Re- 
sultate mit möglichst guter Begründung dem Vor- 
stande einzureichen. 

Im Anschluss hieran nimmt Herr Rehmke Ver- 
anlassung, um Aufklärung zu bitten betreffs einer 
Notiz im Briefkasten einer hiesigen Zeitung. Nach- 
dem anf Wunsch des Vorstandes der nächste Punkt 
der Tagesordnung zurückgezogen ist, tritt eine halb- 
stündige Pause ein. Diese Pause benutzt der Ober- 
meister, um Bestellungen für den Photographischen 
Notizkalender zu sammeln (er erhält 24 Bestellungen), 
während Herr Kiär die lokale Kauf- und Tausch- 
zentrale in empfehlende Erinnerung bringt. 

Unter Puukt „Verschiedenes“ wird zunächst be- 
kanntgegeben, dass laut eines Schreibens der Hand- 
werkskammer die Mitglieder des Gehilfenpräfungsaus- 
schusses neu vorzuschlagen resp. zu wählen sind. 

Bei der nun stattlindenden Wahl werden die 
Herren Urbahns als Vorsitzender, Thormann als 
dessen Stellvertreter gewählt. Der bisherige Meister- 
beisitzer und dessen Stellvertreter, die Herren Krause 
und Rohwer, werden wiedergewählt. Hierauf gibt 
der Obermeister noch die von der Behörde vor- 
geschriebenen Aenderungen der „Vorschriften zur 
Regelung des Lehrlingswesens‘‘ bekannt. Dieselben 
werden angenommen. 

Es findet nun eine längere Auseinandersetzung 
statt über einige Plakate in hiesigen Schaukästen; es 
beteiligen sich bieran die Herren Schäfer, Rehmke, 
Busch, Meier, Kiar, Kahler, Thormann, 
Olesen. 

Auf Anlass von Herrn Horn findet auch noch 
eine längere Aussprache statt über die jetzt bier neu 
aufgetauchte „American Photo. Comp.“, G. m. b. H. 

Hierauf referiert Herr Kiar noch über unberechtigte 
Nachbildung einiger von ihm gefertigter Aufnahmen 
in der „Woche“, worauf auch die Herren Schäfer 
und Dreyer einige Fälle von Urheberrechtsverletzungen 
zur Sprache briugen. Nachdem hierzu noch die 
Herren Speck und Kähler gesprochen haben, 
schliesst der Obermeister um 12 Uhr die Versammlung. 


Christ. Scheel, F. W. Schmidt, 
Obermeister. I. Schriftführer. 


Photographengehilfen-Verein Nürnberg. 

Im Anschluss an die Photographen-Zwangsinnung 
wurde in einer vom Gehilfenausschuss einberufenen, 
zahlreich besuchten Gehilfenversammlung einstimmig 
die Gründung eines Vereins beschlossen, 


Neben Wahrung der beruflichen Interessen hat sich 
der Verein auch die weitere Ausbildung seiner Mit- 
glieder zur Grundlage genommen. 

Aus der Wahl zum Vorstand gingen hervor die 
Herren: Lagendyk als I. Vorsitzender; Oberle als 
Schriftführer; Leidinger als Kassierer. Als Vereins- 
lokal wurde das ,, Batzenhäusl‘‘, Jakobsatrasse, bestimmt. 
Zusammenkunft jeden Mittwoch. 


Pe 
Kieine Mitteilungen. 


— Im Photo-Kunstsalon Oskar Bohr in Dresden 
findet zurzeit eine Spezialausstellung von Brom- 
Sldrucken von Fritz Schmidt-Dresden statt. Die 
Bilder zeigen an Porträt- und Landschaftsaufoahmen 
die Vielseitigkeit und Ausdrucksmöglichkeiten dieses 
schönen Verfahrens. Besonders gut sind einige Schnee- 
landschaften gelungen. Es sollen gleichzeitig Unter- 
richtskurse im Bromöldruckverfahren von dem bekannten 


Amateur, Lehrer Otto Ehrhardt- Coswig, abgehalten 
werden. 


— Der „Verein zur Pflege der Photographie und 
verwandter Künste zu Frankfurt a. M.“ hat beschlossen, 
aus Anlass des as jährigen Regierungsjubiläums Sr. Maj. 
Kaiser Wilhelms II. eine grosse Vereinsausstellung 
im Herbst zu veranstalten. Die Beteiligung an dieser 
Ausstellung, welche auch Nichtmitgliedern zur Ver- 
fügung steht, hat keine Beschräukung, sie ist offen 
für Fachphotographie, Vergrösserungsanstalten, für 
wissenschaftliche Photographie, Amateurphotographie, 
Fabrikanten und Händler. Für die einzelnen Gruppen 
sind Kommissionen vorgesehen. Die Ausstellung findet 
mit Prämiierung stait, wozu schon jetzt ausser drei 
Ruf-Medaillen in Gold unsere Vereinsmedaillen und 
Piaketten in Bronze, Silber und Gold, sowie diverse 
Ehrenpreise gestiftet warden. Die Platzmiete beträgt 
für Mitglieder pro Quadratmeter 6 Mk. und für Nicht- 
mitglieder 10 Mk. Unter 2 Quadratmeter wird nicht 
abgegeben. Versicherung und Verpackung der Ausstell- 
güter wird extra in Berechnung gestellt. Eventuelle 
Beteiligung ist bis zum 15. März å. J. an das Komitee 
zu Händen des Herrn Theodor Haake, Frank- 
furt a. M., Kaiserstrasse 37, bekanntzugeben, spätere 
Anmeldungen können nur, soweit noch Raum vorhanden 
ist, Berücksichtigung finden. 


— Baltische Ausstellung in Malmö 1914. 
Anges'chts der grossen, stets wachsenden Bedeutung 
der nordischen Länder für unseren Export hat die 
Deutsche Reichsregierung nicht gezögert und 
die Einladung Schwedens zu der im kommenden Jahre 
in Malmö stattfindenden grossen Baltischen Ausstellung 
angenommen; zum Deutschen Generalkommissar ist 
der Geheime Baurat Mathies, Berlin W. 10, von der 
Heydtstrasse 2, bestellt. Die Ausstellung umfasst da- 
her jetzt alle Staaten der Ostsee: Deutschland, Russ- 
lard, Schweden und Dänemark, nachdem auch deren 
Regierungen der Einladung gefolgt sind. Die Ab- 
messungen der Gesamtausstellung betragen rund 
600000 qu. Zur Unterbringung der Deutschen Ab- 
teilung wird in Malmö ein aus den parallel neben- 
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einander liegenden Hallen von zusammen 15000 qm 
bestehender Monumentalbau errichtet, eine wfürdige 
Unterkunftsstätte, die denjenigen in Brüssel und Turin 
nichts nachgeben wird. 


= 


Fragekasten. 


a) Teehnisehe Fragen. 

Frage 26. Herr F. N. in F. Seit einiger Zeit 
sind Vignetten im Handel, welche vor der Aufnahme 
dem Apparat eingefügt werden, also die aufgenommene 
Person gleich mit der Vignette auf der Platte erscheint; 
wie mir angegeben wurde, betrifft es das Patent eines 
Miincheners. Wo ist die Sache erhältlich? 


Antwort su Frage 26. Leider ist uns der Fabrikant 
der Vignetten nicht bekannt, vielleicht ist einer unserer 
Leser in der Lage, dem Fragesteller Auskunft zu er- 
teilen. Die Antwort bitten wir, um selbige im Frage- 
kasten zu veröffentlichen, an die Redaktion richten 
zu wollen. 


Frage 27. Ein Kunde, ffir den ich wiederholt 
grössere Blaupausen gemacht habe, zeigte mir neulich 
ein Muster, auf dem mit roter Tinte auf dem blauen 
Grunde geschrieben war, so dass die Schrift leuchtend 
rot auf demselben sichtbar war, und bat mich, ihm 
anzugeben, wie dies wohl gemacht wäre. Bei dem 
Versuch, mit allerlei Arten roter Tinte auf dem blauen 
‚Papier zu schreiben, ergab sich kein brauchbares Re- 
sultat. Die Schrift sah immer tief dunkeibraun bezw. 
fast schwarz aus. Bei dem Versuch, mit angeriebenem 
Karmin bezw. -Zinnober als Deckfarbe auf der Blau- 
pause zu schreiben, ergab sich auch nichts Brauch- 
bares, weil die Deckfarbe aus angeriebenem Zinnober 
sehr schlecht aus der Feder fliesst und durchaus nicht 
den gewünschten Eindruck macht, auch das angeriebene 
Karmin wirkt nicht besser als gewöhnliche rote Tinte. 
Wie kann man eine solche Schrift in der gewünschten 
Weise herstellen, d. h. leuchtend rote Buchstaben auf 
dem blauen Grunde erzielen? 


Antwort su Frage 27. Um dies zu erreichen, 
muss der roten Tinte eine Substanz zugesetzt werden, 
die das gebildete Berlinerblau der Schicht ausbleicht. 
Hierzu kann entweder eine Lösung von kohlensaurem 
Natron dienen, die die blaue Farbe in ein lichtes Gelb 
umwandelt, oder noch besser eine Lösung von Oxal- 
säure, die das Blau vollkommen zum Verschwinden 
bringt. Man mischt also am besten zu kupferroter 
Tinte auf je Io com etwa 0,5 g gewöhnliche Oxal- 
säure und schreibt mit einer Gänsefeder nach voll- 
kommener Lösung der Säure auf dem blauen Papier. 
Wenn die Schrift, was hierbei leicht vorkommt, etwas 
ausläuft, so kann man dies dadurch verhindern, dass 
man das Papier vorher in eine einprozentige Gelatine- 
lösung taucht und freiwillig trocknen lässt. Sehr 
wahrscheinlich ist auch die Vorlage auf diese Weise 
hergestellt. 


"imstande ist. 


b) Reehtliehe Fragen. 

Frage 5. Fräulein H. S. in B. Habe einen Kauf. 
liebhaber für mein Geschäft, der während 3 bis 
6 Monaten mitarbeitet (gegen Gehalt und Gewinnan- 
teil. Kann ich eine Entschädigung beanspruchen, 
wenn er das Geschäft schliesslich nicht kauft? 

Antwort su Frage 5. Wenn Sie den Kauflieb- 
haber zum Kauf des Geschäftes irgendwie verpflichten 
wollen, müssen Sie jetzt schon einen entsprechenden 
Kaufvertrag mit ihm abschliessen, in dem Sie alles 
vereinbaren können, was Ihnen von Wichtigkeit zu 
sein scheint, insbesondere die Zahlung eines „Reu- 
geldes‘“ beim Vorbehalt des Rücktritts vom Ver- 
trage (vergl. § 359 des B. G. B.). Für die Höhe des 
Reugeldes einen Massstab anzugeben, ist nicht gut 
möglich; vor allem kommt es darauf an, ob und was 
der Käufer als Vertragsstrafe zu zahlen willens und 
Dr. Sch. 

Frage 6. Herr G. M. in K. Kann ein ein- 
getragener Verein Mitglieder, die sich nicht statuten- 
missig (d. h. schriftlich) abgemeldet haben, auf Zahlung 
rückständiger Vereinsbeiträge einklagen, wenn ihnen 
vom Tage der Zahlungsweigerung an das Vereins- 
organ, das einen Teil der Vereinsleistung darstellt, ent- 
zogen wurde? 

Antwort su Frage 6. Solange das Mitglied sich 
nicht statutenmässig abgemeldet hat oder wegen 
Zahlungsweigerung vom Verein ausgeschlossen ist» 
kann es zur Zahlung der rlickständigen Vereinsbeiträge 
gerichtlich in Anspruch genommen werden. Ob und 
eventuell was sich der Verein durch Nichtlieferung 
des Vereinsorgans anrechnen lassen muss, kann nicht 
entschieden werden ohne genaue Kenntnis der Statuten 
und des Vereinsorgans. Jedenfalls sind aber die durch 
Nichtlieferung an das betreffende Mitglied gemachten 
Ersparnisse des Vereins so geringfügig, dass sie kaum 
in Ansatz gebracht würden. Dr. Sch. 

Fyage 7. Herr B. in B. Ein Architekt bestellte 
bei mir 1909 die Aufnahme eines von ihm erbauten 
Schulhauses. Jetzt verlangte er einen weiteren Abzug 
zu einer Reproduktion, die ich ihm nur geben will, 
wenn er mir das Reproduktionsrecht besonders bezahlt. 
Wie muss ich mich verhalten? | 

Antwort su Frage 7. Da Ihnen die gewerbs- 
mässige Verbreitung des Bildes gesetzlich vorbehalten 
ist, sind Sie berechtigt, einen das Reproduktionsrecht 
einschliessenden Betrag für die zu Reproduktions- 
zwecken verlangte Nachlieferung der Schnihausanf- 
nahme zu verlangen; eine Ausnahme läge vielleicht 
im Falle des § 19 des Photographieschutzgesetzes vor, 
wonach die Vervielfältigung und Verbreitung der 
Photographie z. B. eines Schulhauses zulässig ist, wenn 
sie in eine selbständige wissenschaftliche Arbeit oder 
in ein für den Schul- oder Unterrichtsgebrauch be- 
stimmtes Schriftwerk ausschliesslich zur Erläuterung 
des Inhalts aufgenommen wird. Andernfalls können 
Sie die Erlaubnis der Veröffentlichung Ihrer Aufnahme 
durch den Erbauer des Schulhauses jeweils auf ganz 
bestimmte Einzelfälle beschränken. Dr. Sch. 


Für die Redaktion verantwortlich: Geh. Regierungsrat Prof. Dr. A.Miethe in Berlin- Halensee. 
Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 
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auf die un- 

e e S oO beschnittenen 

und trocknen 

Bilder in geringer Menge anfzutropfen und I: dem Pinsel 
AM zu vertreiben. Nach, in etwa 10 Minuten erfolgter Trock- 


nung und Beschneiden werden die Bilder mit dem Bügel- 


a” 
eisen festgebiigelt und sind sofort ablieferbar. 


Rollen — Krummziehen — 
Tube für etwa 


50 Kabinettbilder Mg Ns 1/9 Liter sa a g 
Me 78 oa En > Beschmutzung unmöglich! 


Hergestellt aus reinen Harzen! 
Fabrikanten: Dr. Adolf Hesekiol & Co., Berlin W. 35. 


Æ = B 
Vielfach ist selbst unter Fachleuten noch die irrige Meinun 


vertreten, Porträts innatürlichen Farben, ohne die Personen D, R. P. N 19158 hat diesen Uebelstand 

als Modell zu haben, wiederzugeben, sei nicht möglich. Unser T, längst beseitigt. 

g Beweis: die reg ur ee von uns zur höchsten Zufriedenheit gelieferten farbigen 
Porträts un ie täglich einlanfenden An. das grösste 
erkennungen. Das grosse Publikum hat für farbige P ortr äts Interesse, 

daher müssen Sie auch Ihre Auslagen dementsprechend halten. Wir liefern Ihnen solche in boch- 
künstlerischer Ausführung unter voller Garantie der Aehnlichkeit, sofern Sie auf diese Offerte Bezug nehmen. 


| 40:80 


. = g | : 
Inkl. ee tay | 18:24 | u + 30 | 9 is 50:60 | os | 80: ne ‚150 
is ye y EN co oe iki gti sa eet a a oe a as Bat ry en eon SE rai AS Cine Sn ee ee He ul Peabo ees nile ngs 
Leicht Agie Ausserst t 2ugkrattig ea. by ae 3— 4.— 5,— | 6,— | 10,— 20,— 30,— a 5°,— | 60, — 
Schwer Aquarell-Pastell. . . 2 2 2 2 2.2.2.4 ' B—- , 9- 19, — 12,50 ! 17,50 30,— 49,— | 7o,— | 80,— 
Swierz alerei, D.R.P., Brustbild direkt auf | i | | ganze Figur od. Kniestück 
Malleinwand, äusserst zugkräftig a le ei Co Q~ : 10, - Iu— Is, — 20,— 35.—- 60,— | I100,— | 150,— 
Schwere Oelmalerei auf grober Leinwand . . © 1250 ı 15.— 20, — 25,— 30,;— 45, — 60.— | 100,— | 150.— 
Oelgemalde nach dem Leben führen wir in jedem ! i 
Atelier aus aon saon eth a wie BO eS ;, 100,— | 125,— | 1§0,— | 200,— | 250,— | 350,— | 400,— | 600,— | 750,— 


Fordern Sie sofort unsere neu illustrierte, grosse Sonderpreisliste Nr. 28 gratis und franko. 
DAE Sie bietet Ihnen grosse Vortellel| 25n 


R. Swiersy - Gesellschaft m. b. H., Berlin 8. 42, Oranienstrasse 70a. 
EEE 


Hervorragend durch Qualität, Haltbarkeit, einfache Behandlung: 


Jacoby-Bistrepapiere und Postkarten, 


glatt — hüttenrauh — rasterkorn — weiss — chamois — lichtgran. 


Dr. phil. Richard Jacoby, Berlin NW., Turmstrasse 73. 


je m 


Vergrösserungen erecta 


Sepias, la. Malereien, Skizzen usw. 
Bekannte sorgfältige Ausführungen und pünktliche Lieferung. 


Preisliste in Taschenbuchform umsonst. 


Ernst Damm, Magdeburg-S. 


Wi i 
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TRAPP & MUNCHS 


MATT-ALBUMIN- 


Kunstdruck -Papiere: 


Papier-Rives, 12, 15 und 18 kg. Japan-Papier nach Nicola Perscheid, 
Bütten-Papier, weiss und chamois. Berlin. 


Rasterkorn-Papier, fein und grob Korn, |; Gravüre-Karton, glatt und rauh, weiss 
weiss und chamois. und chamois, extra rauh, weiss. 


Linotyp-Papier, fein und grob Korn, } Linotyp-Karton, fein und grob Korn, 
‘weiss und chamois. weiss und chamois. 


Empire-Papier, ‘glatt und rauh, weiss ; Postkarten, glatt und rauh, weiss und 
und chamois. chamois. 


Konzentrierte Gold-, Platin- und Tonfixierbader, sowie Bunttonungen, 
Untergrund- und Zwischenlage-Papiere. Pressrahmen. 


Musterpaket, sortiert, à Mk. 1,— franko. Ausführliche Preisliste auf Wunsch. 


TRAPP & MUNOH, G.m.b.H, 
Gegriindet 1861. FRIEDBERG (Hessen), Gegründet 186i. 


Fabrik photographischer Papiere. 


Brauchen Sie — 
gute Rohvergrösserungen? 
Bestellen Sie bei der Firma 


Maz Lusche, München 27. | 


a A n = ee h z, W h , Kalt- 
Bildténe auf Brompapier: seria Wannsepia. Rotbraun, a 
Unerreicht in Kraft und Brillanz! — Sauberste Arbeit! 

Keine Kratzer! — Leichte Retouche! — Schnellste Lieferung! 


Auf Wunsch liefere auch geeignete Retouche- Materialien, wie Farben für 
Schwarz- und Sepiaton etc., Wischfarbe für Sepiaton etc. etc. 


Druck von Wilhelm Knapp in§Halle a, S. 


